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REGION

Die Mäzenin
für Kultur
Sie fördert die regionale Kulturszene

seit über 25 Jahren: Christa Gebert hat mit der
Alten Fabrik in Rapperswil-Jona eine etablierte

Kulturstätte geschaffen. Für was sich die Förderin
besonders einsetzt und was sie antreibt.

Ö
ffnngszeiten:

u

D
ienstag

F
reitag

10

S
ao

10 bis
16 U

hr

nntag
10 bis

13 U
hr

M
ontag

geschlossen



Datum: 13.06.2016

Ausgabe Gaster & See

Die Südostschweiz
8730 Uznach
055/ 285 91 00
www.suedostschweiz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 5'904
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 800.005
Abo-Nr.: 1068850
Seite: 2
Fläche: 119'868 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 61900140
Ausschnitt Seite: 1/3

«Kultur für
Kinder liegt

mir besonders
am Herzen»

Christa Gebert engagiert sich seit vielen Jahren für die Kultur in
Rapperswil-Jona: Vor 25 Jahren initiierte sie mit ihrem mittlerweile

verstorbenen Mann Jörg die Gebert Stiftung für Kultur. Seither
gibt es in der Alten Fabrik zahlreiche spannende Kulturanlässe.

von Jöröme Stern
Die Bezeichnung Mäzenin
hört sie zwar nicht gerne
- gleichwohl ist Christa
Gebert eine wichtige För-
derin der regionalen Kul-

turszene. Mit ihrer Gebert Stiftung für
Kultur ermöglicht sie in der Alten Fa-
brik in Rapperswil-Jona Konzerte, Li-
teratur- und Theateraufführungen so-
wie Ausstellungen. Doch am liebsten
setzt sich Christa Gebert für die Förde-
rung von Kultur für Kinder ein.

Christa Gebert, die Gebert Stiftung
für Kultur zeigt auch heuer Anläs-
se aus den verschiedensten Kultur-
sparten. Liegen Ihnen bestimmte
Sparten oder Bereiche besonders
am Herzen?
CHRISTA GEBEBT: Ja, und zwar emp-
finde ich Kultur für Kinder als sehr
wichtig. Ich glaube, dass Kinder, wel-
che schon früh mit Kultur in Berüh-
rung kommen, ausgeglichener sind.
Allerdings könnte ich meine Meinung
nicht wissenschaftlich belegen.

Auch zeitgenössisches Design

scheint Ihnen wichtig zu sein. Bei
dem von Ihnen initiierten Design-

«Die Alte Fabrik
funktioniert wie ein
Durchlauferhitzer
- was wir an Mieten
einnehmen, wird
sofort wieder in die
Kultur gesteckt.»
«Viele junge
Designer haben
nach der Ausbildung
Mühe, mit ihren
Arbeiten Fuss zu
fassen - da will ich
behilflich sein.»
preis sind Sie Mitglied der vierköp-
figen Jury ...
Das stimmt. Design finde ich ein sehr
spannendes Gebiet. Der Hintergrund
zu meiner Förderinitiative ist, dass

viele junge Designer nach ihrer Aus-
bildung Mühe haben, mit ihren Arbei-
ten Fuss zu fassen. Da wollen wir ih-
nen behilflich sein.

Nun gibt es ja unterschiedliche Be-
reiche, in denen Designer tätig
sein können. Aus welcher Sparte
dürfen die eingereichten Arbeiten
sein?
Grundsätzlich aus beinahe allen Spar-
ten, also von Mode- und Textildesign
Industrial-, Interior- und Grafikdesign
bis hin zu Möbel- und Produktdesign.

Im Rahmen des Programms «Kura-
tor» organisiert die Alte Fabrik
auch Ausstellungen, bei denen
Nachwuchskuratoren ihre Ideen
zeigen können. Wie kam es dazu?
Vor einiger Zeit überlegten wir uns,
was wir mit den Ausstellungsräumen
machen könnte. Ich und der Stiftungs-
rat wollten aber nicht einfach ein wei-
teres Museum, sondern jungen und
wechselnden Kuratoren eine Platt-
form bieten.
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Die Frau mit Kulturbegeisterung Christa Gebert verwirklicht mit dem Kulturhaus (grosses Bild) den Traum ihres verstorbenen Mannes.

Wie wählen sie die Kuratoren aus?
Wir wollten Kuratoren, die schon eine
gewisse Erfahrung haben. Eine Jury
sollte die Kandidaten auswählen. Da-
bei war es uns wichtig, gute Leute in
der Jury zu haben. Jaqueline Burk-
hardt mit ihrem enormen Beziehun-
gen zur Kunstszene war beispielsweise
ganz wichtig.

Sprechen wir über konkrete Zah-
len: Wie viel kostet der Betrieb der
Alten Fabrik?
An unserem Jahresbudget, welches et-
was mehr als eine halbe Million Fran-
ken beträgt, beteiligen sich die Stadt
und der Kanton im Rahmen einer Leis-
tungsvereinbarung ungefähr zu einem
Drittel. Die Familie Gebert trägt die

restlichen zwei Drittel. Was wir an Mie-
ten einnehmen, wird sofort wieder in
die Kultur gesteckt. Man kann sagen,
die Alte Fabrik funktioniert wie ein
Durchlauferhitzer. Und zudem suchen
auch wir Sponsoren. Deren Anteil
schwankt übrigens sehr stark, auch we-
gen des jeweiligen Frankenkurses.

Seit zwei Jahren ist die neue Stadt-
bibliothek in der Alten Fabrik inte-
griert. Ist es nicht ungewöhnlich,
dass eine private Stiftung die städ-
tische Bibliothek beherbergt?
Darüber wurde kontrovers diskutiert:
Beisst sich das? Wir finden nicht - und
man sieht, wie sich beides hier wunder-
bar ergänzt. Zudem haben alle unsere
Kuratoren das Buch in ihre Arbeit mit-

einbezogen. Kultur ohne Buch geht gar
nicht. Wenn das Buch keine Kultur ist -
dann weiss ich auch nicht mehr weiter.

Bilder Carele Stern

Welche Kunstform ausser Design
begeistert Sie?
Meine grosse Leidenschaft sind Filme.
Ich war einst im Kulturrat des Kan-
tons. Als Mitglied der Filmjury musste
ich Drehbücher und Treatments le-
sen. So mussten wir die Arbeiten be-
urteilen, zum Beispiel das Skript zu
«Der grosse Kater». Filme interessie-
ren mich sehr - aber nicht Main-
stream-Produktionen.
Aber generell Schweizer Filme?
Nein, da beschränke ich mich nicht.
Studiofilme habe ich gerne, «Inside Lle-

win Davis» habe beispielsweise drei
Mal gesehen. Es gibt Filme, die mich
einfach reinziehen. Auch «Yaloms Cu-
re» gehört dazu.

«Ich sehe mich
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Die Frau mit Kulturbegeisterung Christa Geben verwirklicht mit dem Kulturhaus (grosses Bild) den Traum ihres verstorbenen Mannes. Bilder Carole Fleischrnann/Jkönle Stern
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nicht unbedingt
als Mäzenin -
obwohl ich das
wohl bin. Aber
hinter der Stiftung
steht die ganze
Gebert-Familie.»
Mit ihrem Engagement unterstüt-
zen Sie viele Menschen. Was treibt
Sie als Mäzenin an?
Ich sehe mich gar nicht unbedingt als
Mäzenin - obwohl ich das wohl bin.
Wobei hinter der Stiftung für Kultur
die ganze Gebert-Familie steht. In unse-
rer Familie ist der Bezug zur Kultur
zwar unterschiedlich, aber das Engage-
ment tragen alle mit.
Nun war auch der Umbau der Alten
Fabrik ein finanzieller Kraftakt
Ja, dem war so. Auch der Umbau wur-
de durch das Engagement der ganzen
Familie möglich - wie der Kulturbe-
trieb hier generell. Man hätte auch sa-
gen können, wir nutzen diese Räume
kommerziell.

Zur Person

1955 in Uznach geboren, liess
sich Christa Gebert am Zürcher
Oberseminar zur Lehrerin aus-
bilden.1978 ging sie zur Swissair
als Flight Attendant und Ground
Hostess. Die erste Idee für eine
Kulturstiftung entwickelte ihr
Mann 1988. Nach dessem frühen
Tod 1990 beschloss seine Familie,
den Traum zu verwirklichen und
gründete zusammen mit dem
Kunstfreund Peter Bosshard
und der Stadt Rapperswil die
Gebert Stiftung für Kultur.
Christa Gebert amtete als Stif-
tungsrätin - und arbeitete im
Teilpensum als Primarlehrerin
in Jona. Zudem liess sie sich zur
Kulturmanagerin und Kuratorin
ausbilden. Christa Gebert präsi-
diert die Gebert Stiftung für Kul-
tur seit 2006. Ebenso ist sie Mit-
glied des Verwaltungsrats der
Lakers Sport AG. (js)
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Von der Spülkasten-Fabrik zur etablierten Kulturstätte
Die umgebaute Alte Fabrik in Rapperswil-Jona feierte kürzlich ihr Zwei-Jahr-Jubiläum. Mit dem Start im Frühjahr 2014 begann eine neue
kulturelle Ära in der Stadt: Geschäftsführer Christoph Steiner blickt auf eine turbulente Zeit zurück und freut sich auf kommende Highlights.

von Jöröme Stern
Im Foyer der Alten Fabrik: Chris-

toph Steiner sitzt mit Christa Ge-
bert, Präsidentin der Gebert Stif-
tung für Kultur, an einem Tisch.
Seit 20 Monaten amet Steiner

hier als Kulturleiter. An diesem Nach-
mittag erzählt er, wie er als Glarner
nach Rapperswil-Jona kam.

«Es war ein Kaltstart. Im Juli 2014 er-
hielt ich die Zusage für meine neue Stel-
le, und im November präsentierten
Christa Gebert und ich den Vertretern
von Kanton und Stadt das neue Pro-
gramm.» Die Angesprochene nickt und
ergänzt, Steiner habe sich in der Alten
Fabrik schnell gut eingelebt.

Mehr Künstler aus Region gesucht
Ganz einfach hatte es Steiner hier zu-
nächst allerdings nicht, zumal er von
der Alten Fabrik zuvor wenig gehört
hatte. «Ich musste das Haus und seine
Eigenheiten zuerst mal kennenlernen»,
erinnert er sich.

«Hier treffen sich ganz verschiede-
ne Kunstsparten. Einerseits die bilden-
de Kunst mit dem Kurator-Programm.
Andererseits gibt es hier aber auch
Theater, Literatur und Musik.» Aus die-
sem Grund sei es ihm ein sehr wichtiges
Anliegen, spartenübergreifende Anlässe
zu organisieren. «Oder grenzüberschrei-

tende», schmunzelt Steiner und führt
aus. «Beispielsweise wie beim Konzert
`Appenzeller Balkan Stobete; als ein Ap-

penzeller Ländertrio zusammen mit
dem Akkordeonisten Goran Kovacevic
aufspielte.»

Dabei hatten ihnen die vielen Zuhö-
rer fast die Türen eingerannt. «Ich wür-
de auch gerne mehr regionale Musiker
und Künstler zeigen, wenn sie gut sind.»
Christa Gebert pflichtet ihm bei. Auch
sie wünsche sich im Bereich Musik

noch mehr Regionales, so Gebert.
Doch solche Künstler zu finden, sei

gar nicht einfach. «Dafür braucht es in
der Stadt ein Netzwerk zwischen Veran-
staltern und Künstlern - wir wollen ein
solches Netz knüpfen.» Deshalb zeigt
die Alte Fabrik in Zusammenarbeit mit
dem Kunstzeughaus ab November
unter dem Titel «Grosse Regionale»
auch die Austellung regionaler Künstler.

Zwischen Wandern und Staunen
Damit sind die Beiden beim aktuellen
Programm angelangt. «Spartenüber-
greifende Grenzgänge» könnte dessen
Motto heissen. Ein gutes Beispiel dafür
ist das Konzert des «Duo Calvas» - wo-
bei die Alte Fabrik dieses Konzert zu-
sammen mit den Organisatoren der
Klassikreihe «Musik im Schloss» organi-
siert. An diesem Abend zeigen zwei Cel-
listen, Alain Schudel und Daniel Schae-
rer, wie gut sich klassische Musik und
Comedy zum Überlebenskampf im ka-
pitalistischen System eignen.

Spartenübergreifend und sportlich
wirds im September mit der Vorlesung
«Wandern wie gemalt». Dabei geht es
um Schauplätze, an denen berühmte
Maler ihre Gemälde realisiert haben.
«Nein, dafür brauchts keine Wander-
schuhe», betont Steiner. «Ruth Michel
Richter und Konrad Richter zeigen eine
Diaschau zum virtuellen Wandern.»

Die bewährten Formate
Natürlich hat es auch im neuen Pro-
gramm Platz für bewährte Formate wie
beispielsweise «Freitags in der Fabrik»
oder dem «Fabrikjazzlabor», - zumal
diese eine treue Fangemeinde haben.
Und wie beurteilt Christoph Steiner die
Situation der Kulturarbeit in Rappers-
wil-Jona generell? «Dass hier Stadt und
private Gönner in einer Art 'Private Pu-
blic Partnership' zusammenspannen,

finde ich ideal.»
Christa Gebert schmunzelt und sagt,

dass ihr der Wettbewerb zum Design-
preis 2016 besonders am Herzen liege.
Dabei zeigt die Alte Fabrik im August in
einer jurierten Ausstellung Werke von
jungen Schweizer Designern. «Zudem
fördern wir seit vielen Jahren die Be-
gegnung von Kindern und Jugendli-
chen mit Kultur», erklärt die «Mäzenin»
beim Abschied und fügt hinzu: «Ge-
mäss Studien sind diese Kinder weniger
gewaltbereit.»

www.alte-fabrik.ch
office@alte-fabrik.ch

Optimistisch: Christa Gebert und Christoph

Steiner blicken gespannt auf kommende

Höhepunkte in der Alten Fabrik. Bild Jeröme Stern
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Kultur und
Industriegeschichte

Die Alte Fabrik in Rapperswil-
Jona stammt aus dem Jahr 1917.
Sie ist ein wichtiges Denkmal der
Schweizer Industriegeschichte.
Mitten im Ersten Weltkrieg begann
Emil Gebert hier mit der Produktion
von Spülkästen. Damit ist der Bau
das Stammhaus der heute welt-
weit tätigen Firma Geberit.1962
wurde die Produktionstätigkeit in
der Fabrik beendet. Ihre zweite
Karriere nahm 1988 den Anfang,
als der Enkel des Gründers, Jörg
Gebert, die Idee eines Kulturhau-
ses aufkam.1990 wurde die Ge-
bert Stiftung für Kultur gegründet,
wobei man die Räume des brach-
liegenden Stammhauses nutzte.
2011 entschloss sich die Familie
Gebert, die Alte Fabrik komplett
umzubauen und im Obergeschoss
die Stadtbibliothek unterzubringen.
Der Umbau dauerte zwei Jahre -
am 29. März 2014 wurde die neue
Alte Fabrik eröffnet. (js)
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